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Arbeitsgemeinschaft Missions- und Entwicklungshilfe e.V.

Sammelcontainer zur CED Caritas Burundi und zum 
Centre Nouvelle Espérance in Bujumbura (Burundi)

Sammelzentrale Aktion Hoffnung Betriebsleiter: Roman Engelhart, Fockestr. 23/1, 88471 Laupheim,
Tel. 07392/18828, Fax: 07392/18370, E-Mail: sammelzentrale@t-online.de, www.sammelzentrale-laupheim.de
Bankverbindung: Kreissparkasse Biberach, IBAN DE80 6545 0070 0007 1524 25, BIC SBCRDE66

Betreiber: Arbeitsgemeinschaft Missions- und Entwicklungshilfe e.V. Vorsitzender: Roman Engelhart, 
Fockestr. 23/1, 88471 Laupheim, Bankverbindung: Kreissparkasse Biberach,
IBAN DE43 6545 0070 0000 9739 00, BIC SBCRDE66

Öffnungszeiten des Second-Hand-Kleiderladens und des Eine-Welt-Ladens, 
Fockestr. 23/1, 88471 Laupheim, Tel. 07392/163653
Montag bis Freitag    9.30 - 12.30 Uhr, 14.00 - 17.00 Uhr
Samstag  9.30 - 12.30 Uhr

Öffnungszeiten der Modeboutique Trag´s Weiter 
Bürgerturmstr. 3/5, 88400 Biberach, Tel. 07351/8282125, E-Mail: info@tragsweiter.de, www.tragsweiter.de
Montag bis Freitag    9.30 - 18.00 Uhr
Samstag  9.30 - 13.00 Uhr

Märkte in der Sammelzentrale Laupheim:
Nostalgiemarkt Fr: 12. November 2021 9.00 - 18.00 Uhr
 Sa: 13. November 2021 9.00 - 14.00 Uhr

Fasnetskleidermarkt Sa: 08. Januar 2022 9.00 - 14.00 Uhr

Frühjahrsmarkt Fr: 04. März 2022 9.00 - 18.00 Uhr
 Sa: 05. März 2022 9.00 - 14.00 Uhr

Nostalgiemarkt Fr: 11. November 2022 9.00 - 18.00 Uhr
 Sa: 12. November 2022 9.00 - 14.00 Uhr

Unser Ansprechpartner, Pfarrer Nicolae Anusca, Direk-
tor der Caritas und Leiter des Hilfsprogramms berich-
tet, wie einschneidend ärmere Bevölkerungsgruppen, 
vor allem Sinti und Roma, aber auch Kinder, Senioren 
und Behinderte von den monatelangen Kontaktbe-
schränkungen während der Corona-Pandemie betrof-
fen waren. Neben der direkten Verteilung der Sach-
spenden an Bedürftige unterhält die Caritas Blaj ein 
Netz von Sozialhilfeeinrichtungen, die u.a. aus dem 
Verkauf von besonders guter Gebrauchtkleidung in 
eigenen Second-Hand-Läden finanziert werden.
Hierzu gehören 7 Seniorenheime, 5 Kindergärten 
und 3 Behinderteneinrichtungen, die zusätzlich mit 
Bettwäsche, Kleidung und Schuhen aus der Sammel-
zentrale ausgestattet werden.

Im Jahr 2020 bestand ein weiterer Schwerpunkt
der Caritasarbeit in der Verteilung von Lebensmitteln 
an ältere Menschen in ländlichen Gebieten. Mehr als 
50 ehrenamtliche Helferinnen und Helfer verteilten 
rund 45 Tonnen Grundnahrungsmittel, aber auch Schu-
he, Decken, Pullover, Socken etc. an Alleinstehende, 
die meist in einfachsten Hütten leben und von (oft im 
Ausland arbeitenden) Familienmitgliedern, aber auch 
von staatlichen Einrichtungen vergessen werden. 
Zusätzlich wurden Schutzausrüstungen für Pädago-
gen und Pflegekräfte sowie Desinfektionsmittel für 
die Einrichtungen beschafft, was ohne die Hilfe aus 
der Sammelzentrale nicht möglich gewesen wäre.

Seit mehr als 25 Jahren arbeiten wir mit der Caritas 
Mitropolitan Greco-Catolic in Blaj in Rumäniern 
zusammen. Im vergangenen Jahr haben wir im Februar 
und November insgesamt fast 37 Tonnen Gebraucht-
kleidung, 1 Tonne Bettwäsche, 7 Tonnen Schuhe sowie 
Gardinen, Teppiche, Taschen, Rollstühle und Koffer 
per LKW nach Siebenbürgen versandt.

LKW-Versendungen zur Caritas Blaj in Siebenbürgen (Rumänien)



In Chile, so informiert Schwester Karoline Mayer, wag-
ten die Menschen einen neuen Aufbruch gegen die 
neoliberale Wirtschaftsordnung ihres Landes, gegen 
korrupte Eliten und Militärs mitten in der Pandemie 
und setzten in einem Referendum durch, dass die 
Menschen sich eine neue Verfassung geben und dies 
nicht Funktionären und Lobbyisten in Parlamenten 
überlassen. Trotz großer Probleme konnte die 
Fundación Cristo Vive ihre Sozialeinrichtungen weiter-
betreiben und den Menschen in der Gesundheitskrise 
so gut es geht beistehen.

Corona war in Burundi zunächst kein Thema, bis der 
langjährig regierende Präsident Pierre Nkurunziza an 
einer von COVID-19 ausgelösten Erkrankung verstarb. 
Bei einem Besuch der Sammelzentrale erklärte Klaus 
Buyel, Missionspfarrer in Bujumbura und sowohl im 
Frühjahr und im Herbst 2020 mehrere Monate vor Ort, 
dass die Menschen in Burundi die neue Krankheit 
trotzdem nicht als so bedrückend empfunden haben, 
da ihr Nachweis aufgrund fehlender Tests nahezu 
unmöglich war und ihr Alltag bereits viele Jahre von 
Krankheiten wie Aids, Malaria, Hepatitis etc. bestimmt 
ist. Mit zwei Hilfslieferungen konnten wir Mund-
Nasen-Schutz, aber auch mehrere Tonnen Milchpulver 
für Babys und Kleinkinder vor Ort bringen, um 
wenigstens etwas Hilfe zu leisten.

Rigorose Abschottung und der damit verbundene Verlust 
von Einkommensmöglichkeiten prägten das Pandemie-
Jahr in Namibia, wo Schwester Beate Schröter von nur 
sehr vereinzelt auftretenden Corona-Erkrankungen, aber 
von großer sozialer Not berichtete. Hoch betagt, aber nim-
mermüde begann sie ihren Traum von einer Internats-
schule für rund 100 Mädchen in Namuntuntu zu ver-
wirklichen - dank der Weihnachtsspende der Schwäbi-
schen Zeitung konnten wir sie dabei unterstützen.

Vielen Dank an alle Helferinnen und Helfer, die unsere 
Arbeit in dieser schwierigen Zeit trotz allem unterstützt 
haben. In Gottes Namen konnten wir viel Gutes bewir-
ken und hoffen nun, dass wir im Laufe des Jahres 2021 
nicht zur Normalität zurückkehren, sondern zu mehr 
Gerechtigkeit und einem neuen Gespür für die 
Bewahrung der Schöpfung aufbrechen können.

Ihr

Roman Engelhart
1. Vorsitzender

Liebe Helferinnen und Helfer, liebe Freunde,

als im Januar 2020 die ersten Berichte zu einer 
neuartigen Viruserkrankung in der Volksrepublik 
China erschienen, konnte sich noch niemand 
vorstellen, wie ein aggressiver Krankheitserreger 
weltweit Menschen dahinraffen und unser gewohntes 
Leben auf den Kopf stellen sollte. Mit einer globalen 
Gesundheitskrise ungeahnten Ausmaßes waren wir 
alle plötzlich Eine Welt – zusammen in der Trauer um 
Angehörige bzw. Freunde und im Bangen um unsere 
menschliche Existenz und das Wohlergehen 
derjenigen, die uns am Herzen liegen.

Das Jahr 2020 war ein Jahr, in dem uns bewusst 
wurde, wie die grenzenlose Ausbeutung der uns 
von Gott anvertrauten Schöpfung, von Tieren und 
Pflanzen, plötzlich zu einer globalen Krise führen 
kann, wenn der Mensch nicht seine Grenzen kennt 
und seinen Expansionsdrang zügelt. Waren in den 
Vorjahren der brennende Amazonas-Urwald und 
die großen Feuer in Australien noch weit entfernte 
Zeichen der globalen Klimakrise, so wurde ein 
mutierter Erreger, der von Tieren auf Menschen 
übersprang, zu einem bestimmenden Teil unserer 
menschlichen Existenz. Selbst heute beim Schreiben 
dieser Zeilen wissen wir nicht, wie lange und wie 
umfassend dieser Erreger unsere Gesellschaft und 
die ganze Menschheit noch in Atem hält.

Ein Blick in unsere Partnerländer zeigt, dass die 
globale Corona-Krise nochmals die Kluft zwischen 
Arm und Reich, zwischen Nord und Süd, zwischen 
Multimilliardären und Tagelöhnern vertieft hat. 
Unsere Partner berichteten von großen Einschrän-
kungen ihrer Arbeit, menschlichen Tragödien, 
verlorenen Existenzen und Hoffnungslosigkeit
– aber auch von Solidarität, gelebter Nächstenliebe 
und Beistand für die Bedürftigsten.

Aus Brasilien, genauer gesagt aus der Stadt Santo 
Amaro ca. 100 km von der Metropole Salvador im 
Bundesstaat Bahia entfernt, berichtet Padre Kleber 
Santana, wie viele seine Gemeindemitglieder 
schwer erkrankten, wie unzureichend das 
brasilianische Gesundheitssystem Senioren schützt 
und wie viele Väter und Mütter ihre informellen 
Arbeitsverhältnisse verloren haben. Die Frauen seiner 
Pfarrcaritas nähten mit Stoffen aus Laupheim Mund-
Nasen-Schutz und verteilten Lebensmittel und 
Medikamente an die in den umliegenden Stadtteilen 
lebenden Familien. 

Arbeitsgemeinschaft in Zahlen

Wareneingang Sammelzentrale Laupheim
Aus Straßensammlungen der
Aktion Hoffnung 100 Tonnen
Aus Containersammlungen der
Aktion Hoffnung 22 Tonnen
Aus SECONTIQUE der
Aktion Hoffnung 5 Tonnen
Aus Kooperationsprojekten 53 Tonnen
Eigene Straßensammlungen 50 Tonnen
Am Haus angeliefert 114 Tonnen
Sonstige Sammelgruppen 16 Tonnen
Insgesamt 360 Tonnen

Projektförderung 2020 102.429,79 €

Sortierung Sammelzentrale Laupheim
288 Tonnen Kleider und Schuhe
15.000 ehrenamtliche Arbeitsstunden
1.100 Helferinnen und Helfer
84 Sortiergruppen
36 Sorten bei der Sortierung
10 teilzeitbeschäftigte Sortierkräfte
2 teilzeitbeschäftigte Bürokräfte
3 teilzeitbeschäftigte Ladenkräfte
3 teilzeitbeschäftigte Lagerarbeiter
6 Teilnehmerinnen an FSJ und BFD

Versand an unsere Partner
272 Tonnen in 7 Länder auf drei Kontinenten:

Bolivien 10 t Ruanda 13 t
Brasilien 130 t Uganda 24 t
Burundi 29 t Rumänien 47 t
Namibia 19 t

geworden – weggehende/heimkehrende Flüchtlinge 
werden wieder durch Neuankömmlinge ersetzt, so 
zuletzt im Jahr 2015 während des Bürgerkrieges in 
Burundi. Bei einem Zusammentreffen mit Richard 
Nijimbere, Laura Shemeza und Axel Schütz in der 
Sammelzentrale Ende Februar 2020 konnten wir die 
Projektpartner persönlich kennenlernen und den 
Rahmen des Hilfsgüterversands abstecken.

Kern des Projekts ist die technische Ausstattung eines 
Restaurantbetriebs als Ausbildungsbetrieb für rund 
150 Jugendliche und Erwachsene, die in einer 10 Monate 
dauernden Ausbildung zum Koch, zur Service-, Haus-
wirtschafts- oder Buchhaltungskraft einen Einstieg in 
den ruandischen Arbeitsmarkt finden sollen. Das Re-
staurant am Zugang zum Flüchtlingslager soll Ausbil-
dungschancen für die Campbewohner bieten, damit 
diese im schnell wachsenden Dienstleistungssektor 
Ruandas Fuß fassen und ihre Familien ernähren kön-
nen. Besucher sind sowohl die Camp-Bewohner, 
Bewohner umliegender Dörfer als auch alle für diverse 
Hilfsorganisationen im Camp tätigen Mitarbeiter. Ziel 
des Projekts ist es darüber hinaus, Einheimische mit 
Flüchtlingen in Kontakt zu bringen, um gegenseitige 
Vorbehalte abzubauen.

Am 19. September 2020 wurde der Container mit vie-
len freiwilligen Helferinnen und Helfern in Gundels-
heim beladen und auf die lange Reise nach Ostafrika 
geschickt. Anfang November traf der Container in der 
Hauptstadt Kigali ein, wo er akribisch von den dortigen 
Zollbehörden geprüft wurde. Mitte Dezember 2020 
konnten die Konvektoren, Kühlschränke, Pfannen, 
Schüsseln, Tische, Stühle, Geschirr, Besteck etc. 
in Betrieb genommen werden und rechtzeitig zu Weih-
nachten erreichte uns das erste Photo mit Jugendli-
chen im neuen Ausbildungsrestaurant.
Das Projekt wurde von Engagement Global (Berlin) 
mit einem Transportkostenzuschuss gefördert, 
wofür wir uns ganz herzlich bedanken. Dank auch 
an die Partner in Deutschland und Ruanda für die 
gute Zusammenarbeit.

Nach einer im Jahr 2019 durchgeführten Reise nach 
Ruanda entstand zusammen mit der katholischen Kir-
chengemeinde Sankt Nikolaus in Gundelsheim bei 
Heilbronn und der Schülerfirma #changemakers am 
Friedrich-Alberti-Gymnasium Bad Friedrichshall die 
Idee, einen Hilfsgüterversand zur Organisation Maison 
Shalom (Haus des Friedens) in Ruanda durchzuführen. 
Die gemeinnützige Organisation arbeitet bereits seit 
vielen Jahren im in den Jahren 1994 ff. entstandenen 
Flüchtlingslager für burundische und kongolesische 
Flüchtlinge, das derzeit ca. 60.000 Menschen umfasst. 
Dieses Lager ist mittlerweile zu einer Flüchtlingsstadt 

Corona und (k)ein Ende?

Ausbildungsküche für Flüchtlings-
lager Mahama in Ruanda


